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Oder-Neiße-Grenze 
Symbo) des FHedens
Meeting in der Hatte 74 zum 30. Jahrestag des Abkommens 
von Zgorzetec / Mitglied des Politbüros des ZK der SED 
und 1. Sekretär der Bezirksleitung der SED Bertin, Konrad 
Naumann, sandte Grußschreiben / Potnische Kottegen ats 
„Aktivisten der sozialistischen Arbeit" ausgezeichnet

Meeting in der Halle 74 an
läßlich des 30. Jahrestages 
Her Unterzeichnung des Ab
kommens über die Oder- 
Neiße-Friedensgrenze. Vor 
den polnischen Kollegen und 
Angehörigen des G-Betriebes 
Würdigten Werkdirektor Ge
nosse Manfred Friedrich und 
das Mitglied der Leitung der 
Gruppe der polnischen 
Werktätigen im TRO, Henryk 
Tupolski, die historische 
Wende, die mit dem Abkom
men vom 6. Juli 1950 in den 
Beziehungen zwischen unse- 
ren beiden Völkern eingelei- 
tet wurde. Aufrichtige 
Freundschaft charakterisie

Neue Quditüt der Zusummenarbeit
Liebe polnische Freunde.'

Anläßlich des 30. Jahresta
ges dg, Abschlusses des Ver- 
t^ages zwischen der DDR und 
Her UR Polen über die Mar
kierung der polnisch-deut
schen Staatsgrenze übermitt- 
e ich Ihnen die herzlichsten 

Glückwünsche der Werktäti
gen der Hauptstadt der DDR, 
Berlin.

Dank der historischen Be- 
{reiungstat der Sowjetarmee, 
m deren Bestand die 1. und 
* Polnische Armee kämpf
en, konnte die sozialistische 

ren diese 30 Jahre. Auch in 
unserem Werkkollektiv kann 
solch erne Bilanz nachvoll
zogen werden. Die engen Be
ziehungen zwischen ZWAR- 
Warschau und dem TRO rei
chen von der technisch-wis
senschaftlichen Zusammen
arbeit bis zum Kinderferien
lageraustausch und entwik- 
keln sich kontinuierlich wei
ter.

Genosse Manfred Friedrich 
dankte den polnischen Kolle
gen für ihre Einsatzbereit
schaft und Leistungen in un
serem Werk, mit denen sie 
szek, O; Roman Salomonczyk,

Gesellschaftsordnung in un
seren Ländern die unerschüt- 
terhehe Grundlage für die 
feste Freundschaft und 
fruchtbare Zusammenarbeit 
unserer Menschen in allen 
Bereichen des gesellschaftli
chen Lebens schaffen. Damit 
erfüllen wir das Vermächtnis 
der besten Söhne und Töch
ter der polnischen und deut
schen Arbeiterklasse.

Ihre schöpferische Arbeit 
in den Betrieben und Einrich
tungen der Hauptstadt der 
DDR, liebe polnische 
Freunde, verkörpert die neue 

einen sichtbaren Beitrag zur 
Stärkung der DDR und damit 
des sozialistischen Bruder
bundes leisten.

Die Kollegen Aniela Pa- 
O, und Jozef Pozdzik, G, 
wurden als „Aktivist der so
zialistischen Arbeit' geehrt. 
Herzlichen Glückwunsch!

Genosse Manfed Buscha, 
Sekretär der Kreisleitung der 
SED Berlin-Köpenick, verlas 
und überreichte folgendes 
Grußschreiben des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der 
SED und 1. Sekretär der Be
zirksleitung der SED Berlin. 
Genossen Konrad Naumann:

Qualität des brüderlichen 
Zusammenwirkens unserer 
Parteien und Staaten, wie 
sie in dem Vertrag über 
Freundschaft, Zusammenar
beit und gegenseitigen Bei
stand vom 28. Mai 1977 cha
rakterisiert wird.

Für Ihre weitere Arbeit 
wünsche ich Ihnen große Er
folge und verbinde dieses 
mit den besten Wünschen für 
Ihre Gesundheit und Ihr per
sönliches Wohlergehen.

Mit kommunistischem Gruß

Konrad Naumann

der Votksrepubtik Poten

Als am 6. Juli 1950 in 
Zgorzelec die Ministerpräsi
denten der DDR und der VR 
Polen, Otto Grotewohl und 
Jozef Cyrankiewicz, ihre Un
terschrift unter das „Abkom
men über die Markierung der 
festgelegten und bestehenden 
deutsch-polnischen Staats
grenze" setzten, wurde nicht 
nur ein jahrhundertealtes 
Unrecht wiedergutgemacht, 
sondern zugleich der Grund
stein für Frieden. Freund
schaft und brüderliche Zu
sammenarbeit zwischen un
seren Ländern und Völkern 
gelegt.

Friedrich Engels sagte 1847 
voraus, daß die Befreiung 
Deutschlands nicht zustande 
kommen könnte, „ohne daß 
die Befreiung Polens von der 
Unterdrückung durch Deut
sche zustande kommt". Na
men wie Rosa Luxemburg. 
Julian Marchlewski und an
dere sind Symbole des 
Kampfes der deutschen und 
der polnischen Arbeiter
klasse. Traditionen gemein
samen revolutionären Kamp
fes der deutschen und der 
polnischen Arbeiterklasse 
schufen mit die Grundlagen, 
auf denen die heutige brü
derliche Freundschaft und 

Die Baumwollspinnerei „Freundschaft" in Zawiercie ist 
ein gemeinsames deutsch-polnisches Investitionsobjekt 
Unser Foto entstand während der Maschinenmontage.

vielfältige Zusammenarbeit 
unserer Parteien, Staaten 
und Völker beruhen.

Der 36. Jahrestag der VRP 
steht unter einem besonderen 
Zeichen. Wir begehen ihn im 
35. Jahr nach der Zerschla
gung des Faschismus und der 
Befreiung des deutschen Vol
kes durch die ruhmreiche So
wjetarmee. Unvergessen ist 
der große Anteil, den die 1. 
und 2. Polnische Armee dabei 
leisteten.

Heute werden alle Fragen 
der Beziehungen durch ein 
umfassendes System von 
Verträgen und Abkommen 
zwischen der DDR und der 
VRP geregelt. Dabei spielt 
der am 28. Mai 1977 abge
schlossene Vertrag über 
Freundschaft, Zusammenar
beit und gegenseitigen Bei
stand die entscheidende 
Rolle. In ihm sind für meh
rere Jahrzehnte die Haupt
richtungen der Zusammen
arbeit festgelegt.

Inspiriert vom 12. Plenum 
des ZK der SED. vollbringen 
die Werktätigen der DDR 
große Leistungen auf allen 
Gebieten, um den X. Partei
tag würdig mit dem Besten 
vorzubereiten. In der Volks- 

(Fortsetzung auf Seite 2)

Foto: P. A. lnterpress
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Kurz d knapp
Mit gutem Ergebnis

SchiHer der 9. Klassen mit Probiemen der 
Zivilverteidigung vertraut gemacht

Neuer Lehrgang
Im September beginnt ein 
neuer Lehrgang für Hebe- 
zeugführer Klasse 3 (Brük- 
kenkrane).
Bewerber melden sich bitte 
in der Abteilung PBW.

Weihrauch

Renoviert
Es trägt zum Wohlbefinden 

der Menschen bei, wenn die 
Wohnung renoviert ist und 
frische Farben leuchten.

Seit einigen Jahren bereits 
gehört es zu den guten Tradi
tionen der Kollektive, unse
ren Veteranen der Areit 
und kinderreichen Familien 
mit der kostenlosen Renovie
rung ihrer Wohnungen eine 
Freude zu bereiten.

In diesem Jahr haben sich 
unsere TROjaner das Ziel ge
stellt, 20 Wohnungen kosten
los zu renovieren; neun da
von wurden im 1. Halbjahr 
zur Zufriedenheit ihrer Be
sitzer übergeben.

Rühriges 
Patenkollektiv

Unsere Patenbrigade heißt; 
„Bruno Apitz". Wir kennen' 
sie schon seit der 1. Klasse 
und haben bereits viele ge
meinsame Erlebnisse gehabt.

Am 23. Januar 1980 z. B. 
haben wir eine Betriebs
besichtigung gemacht. Herr 
Schild hat uns vier verschie
dene Arbeitsstätten gezeigt. 
In einer großen Halle wur
den z. B. Isolatoren gelagert 
und eingebaut. Alle Kinder 
aus unserer Klasse fanden 
die Besichtigung sehr inter
essant.

Bei einem danach folgen
den Pioniernachmittag am 
12. März berichtete Herr 
Schild über die Leipziger 
Messe. Er erklärte uns, wel
che Erzeugnisse aus dem 
Transformatorenwerk auf 
der Messe ausgestellt und in 
welche Länder sie exportiert 
werden. Dieser Pioniernach
mittag war besonders eine 
gute Unterstützung für den 
Geographieunterricht.
Ulrich Schramm 
Gerd Müller 
Klasse 5a der Karl-Lieb
knecht-Oberschule

Wsiystkiego
(Fortsetzung von Seite 1) 
republik Polen verwirklichen 
die Arbeiter und alle Werk
tätigen erfolgreich die Be
schlüsse des VIII. Parteitages 
der PVAP. Die sich dabei im
mer stärker ausprägenden 
Gemeinsamkeiten bei der Er
höhung der Effektivität der 
Volkswirtschaften eröffnen 
der Zusammenarbeit beider 
Staaten neue Perspektiven 
und Dimensionen.

Wir haben in den letzten 
Wochen, wie auch im Vor
jahr, einen Beitrag zur Erzie
hung unserer Jugend auf 
dem Gebiet der sozialisti
schen Landesverteidigung 
geleistet.

Im Rahmen des Lehrgan
ges „Zivilverteidigung"
9. Klasse unterrichteten wir 
die Schüler der EOS „Alex
ander von Humboldt" in Kö
penick.

Die Schüler waren bereits 
bei den verschiedensten Ge
legenheiten über die Aufga
ben der sozialistischen Lan
desverteidigung informiert 
worden.

In unserem Unterricht be
reiteten wir die Schüler dar
auf vor, einen konkreten per
sönlichen Beitrag zum Schutz 
des Sozialismus und seiner 
Errungenschaften zu leisten.

Es wurden dabei solche 
Grundkenntnisse und Grund
fertigkeiten vermittelt, die es 
den Schülern ermöglichen, 
P die Sirenensignale zur 
Warnung und Alarmierung

SthuMenfrei?
An die Adresse der 

Kraftfahrzeughalter

Seitens der Staatlichen 
Versicherung mußte in den 
letzten Jahren festgestellt 
werden, daß die Anzahl der 
Steuer- und Beitragsschuld
ner im Ansteigen begriffen 
ist. Um dem zu begegnen, 
werden zukünftig die gesetz
lichen Maßnahmen gegen 
Schuldner konsequenter an
gewandt. Um Ihnen Arger zu 
ersparen, möchten wir Sie an 
die einschlägigen Bestim
mungen erinnern. Die Ver
ordnungen über die Kraft
fahrzeugsteuer und über die 
Kraftfahr-Haftpflicht-Versi
cherung bestimmen, daß 
Kraftfahrzeuge, die im Ge
biet der DDR nach der Stra
ßenverkehrszulassungsord
nung (StVZO) zum Verkehr 
auf öffentlichen Straßen 
zugelassen sind, für die 
Dauer der Zulassung der 
Kraftfahrzeugsteuer unter
liegen und daß alle Halter 
und Fahrer von Kraftfahr
zeugen, die gemäß StVZO 
zugelassen oder registriert 
werden, bei der Staatlichen 
Versicherung versichert sind. 
Die Steuer- zw. Beitrags
schuld für das Kalenderjahr 
entsteht für zugelassene bzw. 
registrierte Fahrzeuge am 
1. Januar. Steuern und Ver
sicherungsbeiträge sind bis 
spätestens 30. April des lau
fenden Kalenderjahres zu 
entrichten. Bei nicht recht
zeitiger Zahlung wird Ver
zugszuschlag erhoben. Aber 
nicht nur finanzieller Natur 
sind die Folgen bei Nachzah
lung der Steuern und Versi
cherungsbeiträge. Die StVZO 
bestimmt dazu u. a. wie folgt: 

zu erkennen und sich in Ge
fahrensituationen, im Ver- 
teidigungs- oder Katastro
phenfall richtig zu verhalten; 
P sich sachgerecht und selb
ständig zu schützen;
P bei der Vorbereitung von 
Schutzmaßnahmen an der 
Schule zu helfen ,
P bei Eintreten von Kata
strophen zweckmäßig zu 
handeln und
P jüngeren Schülern Hilfe 
zu gewähren und sie zu be
treuen.

Sich dieses Wissen und 
Können in wenigen Tagen 
anzueignen, das verlangte 
Aufmerksamkeit, Einsatz
freude, Disziplin und die Be
reitschaft, sich anzustrengen.

Die Abschlußprüfung
zeigte, daß alle Schüler mit 
hohem Bewußtsein um die 
Aneignung des Lehrstoffes 
gerungen hatten. Die Durch
schnittsnoten der insgesamt 
sechs Gruppen lagen zwi
schen 1,6 und 2.

Rolf Häseler 
Klaus Wittig

§ 30 Abs. 1
Wenn die Kraftfahrzeug

steuer und der Beitrag zur 
Kraftfahr-Haftpflicht-Versi
cherung nicht oder nicht in 
der festgesetzten Höhe ent
richtet wurden, verliert die 
Zulassung des Fahrzeuges 
zum öffentlichen Straßenver
kehr ihre Gültigkeit. Der 
Halter ist verpflichtet, un
verzüglich ohne besondere 
Aufforderung die polizeilich 
bestätigte Kennzeichentafel 
des Fahrzeuges und den Zu
lassungsschein bei der Zulas
sungsstelle vorzulegen.
§31

Stellen die Angehörigen 
der Deutschen Volkspolizei 
oder dazu ermächtigte Perso
nen ab 1. Mai des laufenden 
Jahres fest, daß die Kraft
fahrzeugsteuer und der Bei
trag zur Kraftfahr-Haft
pflicht-Versicherung nicht 
oder nicht in der festgesetz
ten Höhe entrichtet worden 
sind, so ist das Fahrzeug von 
der Deutschen Volkspolizei 
stillzulegen. Die Stillegung 
ist erst dann aufzuheben, 
wenn der Zulassungsstelle 
eine Bestätigung der Versi
cherungs-Anstalt über die 
Zahlung des rückständigen 
Beitrages zuzüglich etwaiger 
Verzugszuschläge vorgelegt 
wird.

Also, sollten Sie es bisher 
versäumt haben, Ihrer Zah
lungsverpflichtung nachzu
kommen, holen Sie das 
schnellstens nach, um sich 
unnötigen Arger zu ersparen.

P. Schleinitz, VSA 
GEL

Ein Blumenstrauß 
für Hans Ludwig

Fast immer ist er unter
wegs; organisiert, diskutiert, 
entscheidet — Hans Ludwig, 
Leiter der Abteilung Ferti
gungslenkung im O-Be- 
trieb. In seiner ruhigen 
und sachlichen Art führt 
er ein 24köpfiges Kollek
tiv; beschafft gemein
sam mit seinen Mitarbei
tern die erforderlichen Ein
zelteile für die Produktion 
in O. Mit großem Engage
ment setzt sich der 54jäh- 
rige dafür ein, daß die Lie
fertermine eingehalten wer
den. Ständig gilt es, mit den 
Kollegen in V, N, B und 
den Verantwortlichen an
derer Betriebe zu verhan
deln, gemeinsam zu planen. 
Oft — wenn es beispiels
weise um die Beschaffung 
von Wickeldraht und Zylin
dern geht — muß erinnert, 
gemahnt werden. In den 
bald eineinhalb Jahrzehn
ten, während derer Hans 
Ludwig die Abteilung OFL 
leitet — er ist seit 1949 im 
TRO —, hat er ein weitrei
chendes Netz von Verbin
dungen geknüpft. Der große 
Einsatz, die starke Persön
lichkeit des mehrfachen Ak
tivisten Hans Ludwig ma
chen vieles möglich.

Obgleich die Tätigkeit in 
OFL oft anstrengend und 
aufwendig ist, herrscht im

Unaub ins Austand 
richtig vorbereiten

Viele unserer Kollegen 
verbringen ihren Sommerur
laub im sozialistischen Aus
land. Wir wollen deshalb 
einige Informationen über 
den Geldumtausch und die 
Beschaffung von Reisedoku
menten geben. In den Filia
len der Staatsbank der DDR 
können Sie Reisezahlungs
mittel in den Währungen al
ler sozialistischer Länder
eintauschen. Die Filiale
Köpenick, in Alt Köpenick 21 
bzw. die Treptower Filiale in 
der Schnellerstraße 127 wer
den für die meisten Kollegen 
am leichtesten erreichbar 
sein. Die Zahlungsmittel kön
nen Sie vier Wochen vor An
tritt der Reise erwerben. 
Bitte bewahren Sie die Sor- 
ten/Devisen-Ausfuhrgeneh
migung sorgfältig auf! Sie 
muß beim Rücktausch nicht 
ausgegebener Zahlungsmittel 
vorgelegt werden. Das Geld 
ist innerhalb von 14 Tagen 
nach der Heimkehr in die 
DDR zurückzuerstatten.

Wenn Sie in ein visapflich
tiges Land fahren wollen — 
in die UdSSR, in die Ungari
sche VR oder Bulgarien bzw. 

Kollektiv — das übrigens 
größtenteils aus Frauen be
steht — eine gute, produk
tive Arbeitsatmosphäre. Die 
kollegiale, aufgeschlossene 
Art des Chefs schuf sie we
sentlich mit.

Den Produktionsarbeitern 
seines Bereiches ist Hans 
Ludwig ein eng vertrauter 
Kollege, der deren Pro
bleme zu seinen eigenen 
macht. Er ist dafür bekannt, 
„stets im Bilde" zu sein. 
Sein besonderes Augen
merk gilt sämtlichen Inven
turen in O. Er kümmert sich 
darum, daß sie genaue, tä
tigkeitsfördernde Ergeb
nisse zeitigen.

Seit eh und jeh ist Hans 
Ludwig auf dem weiten 
Feld gesellschaftlicher Tä
tigkeit sehr einsatzstark. In 
besonderem Maße widmet 
er sich der DSF-Arbeit. Seit 
15 Jahren ist er im Be
reichsvorstand dieser Ge
sellschaft tätig; war als des
sen langjähriger Vorsitzen
der — heute ist er Stellver
treter — wesentlich am Auf
bau dieses DSF-Bereiches 
beteiligt. Wenn es darum 
geht, Mitglieder zu werben, 
Vorträge, Freundschafts
treffen oder Exkursionen zu 
organisieren — soweit es 
seine Zeit erlaubt, engagiert 
sich Hans Ludwig für die 

Freundschäftsgesellschaft. 
Es wird sicher niemanden 
verwundern, wenn er er
fährt, daß die Abteilung 
OFL in der DSF-Arbeit für 
den O-Bereich vorbildlich 
ist. Neben vielen anderen 
Anerkennungen bekamen 
die Kollegen 1973 als erste 
den Titel „Kollektiv der 
DSF" und wurden 1979 mit 
der silbernen Ehrennadel 
der DSF geehrt.

in die SR Rumänien, beantra
gen Sie Ihr Reisedokument 
bitte rechtzeitig bei der Paß- 
und Meldestelle Ihres Wohn
bezirkes. Die Reiseanlage hat 
eine Gültigkeit von sechs 
Monaten.

Wir wünschen Ihnen einen 
erholsamen Urlaub.

Staatsbank der DDR

Bestarbeiter 
im Monat Juni
Als Bestarbeiter im Mo
nat Juli wurden folgende 
Kolleginnen und Kollegen 
geehrt:
Norbert Laws, O 
Peter Oslislok, G 
Andreas Schönfeld, N 
Siegfried Nausedat, B 
Alfredo Helm, E 
Hans Georg Mahler, FA 
Manfred Seipold, Q 
Ursula Lange, T 
Herzlichen Glückwunsch 
allen Ausgezeichneten 
und auch weiterhin viel 
Erfolg.
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Der erste Tagesordnungspunkt der APO-Mitgtiederversammtung hieß

Kandidatenaufnah me
Sechs Anträge, als Kandi

dat in die Arbeiterpartei auf
genommen zu werden, lagen 
zur APO-Mitgliederver-
sammlung am 30. Juni in der 
APO 6 vor. Sechsmal stimm
ten die Genossen zu.

In der APO 6 gibt es seit 
Jahren eine kontinuierliche 
Arbeit mit den jungen Men
schen und seit drei Jahren 
eine bewährte Methode, 
Kandidaten für unsere Patei 
zu gewinnen: den Kandida
tenbewerberzirkel.

Bei Lehrbeginn wird der 
Auftakt in Prenden genutzt, 
um erste persönliche Kon
takte zu knüpfen und auf die 
vorhandenen Möglichkeiten 
hinzuweisen. Im Kandidaten
bewerberzirkel werden vor
rangig die Anforderungen an 
einen Genossen, die Rechte 
und Pflichten eines Partei
mitgliedes behandelt, aber 
auch die aktuell-politischen 
Fragen kommen nicht zu 
kurz. Die Jugendlichen ler
nen so besser, die Zusam
menhänge zu erkennen und 
ihren Standpunkt zu festigen.

Das Interesse an diesem 
Zirkel — die Teilnahme legt 
keinerlei Verpflichtungen 
auf — ist sehr groß. Etwa 40 
Jugendliche sind gegenwär
tig aufmerksame Gesprächs
teilnehmer. Um individueller 
wirken zu können, werden 
'm nächsten Lehrjahr zwei 
Bewerberzirkel gebildet und 
von den Genossen Rolf Preß- 
ler und Rainer Strahl gelei
tet.

Nun stehen nicht in jeder 
APO-Versammlung mehrere 
Aufnahmeänträge zur De
batte. Erst wenn das 18. Le
bensjahr und dazu meist 
auch das Facharbeiterzeugnis 
erreicht sind, ist dieser ent
scheidende Schritt möglich. 
In diesem Jahr — so steht es 
Im Beschluß der APO — sol
len 14 neue Kandidaten ge
wonnen werden. Die Ziele bis 
zum X. Parteitag sind noch 
licht abgesteckt, aber auf je
den Fall werden 
spruchsvoll sein.

Dirk Renjewski

ist einer der jungen Kandi
daten, die am 30. Juni auf
genommen wurden. Eitern 

und Bruder sind Mitglieder 
unserer Partei und viele Ver
wandte und Bekannte. Kein 
Wunder also, daß Dirk sich 
bereits frühzeitig mit Fragen 
und Problemen beschäftigte, 
die seinen Klassenstand
punkt formten. „Nicht un
wesentlich für diesen Schritt 
war es, daß ich ab der 3. 
Klasse eine Schule mit er
weitertem Russisch-Unter
richt besuchte. Meine Hal
tung zur Sowjetunion wurde 
so sehr frühzeitig gefestigt."

Das Zusammenwirken
Elternhaus—Schule, die ak
tive eigene gesellschaftliche 
Arbeit und das FDJ-Studien- 
jahr waren ausschlaggebend 
für den Wunsch, zu denen zu 
gehören, die sich einer frei
willigen und bewußten 
ziplin unterwerfen und 
aktiv und selbstlos für 
Wohl des ganzen Volkes 
setzen.

Dirk gehörte zu den Lehr-

Dis- 
sich 
das 

ein-

Gedanken nach einem Lehrjahr

Verhaltenswei- 
Lehrlinge, die 
Normen wir- 
oft zu einer

setzt

Erzie-

Im Beschluß des Politbüros 
des ZK der SED vom 7.12. 
1976 „Für ein hohes Niveau 
bei der Durchführung der 
Beschlüsse des IX. Parteita
ges der SED auf dem Gebiet 
der Berufsausbildung" heißt 
es u. a.: „Die Lehrer, Lehr
meister, Lehrfacharbeiter, 
die Arbeitskollektive, die 
Leiter der Betriebe gemein
sam mit den Leitungen der 
FDJ und des FDGB und im 
kameradschaftlichen Zusam
menwirken mit den Eltern 
stehen vor der verantwor
tungsvollen und schönen 
Aufgabe, allseitig entwik- 
kelte junge Facharbeiter her
anzubilden. die den Anforde
rungen unserer Zeit gerecht 
werden."

Bestimmte 
sen einzelner 
entgegen den 
ken, führen
Elternaussprache. In der At
mosphäre des Elternhauses 
lassen sich in vielen Fällen 
die Gründe dazu finden. In 
vielen Elternhäusern 
sich 'in wachsendem Maße 
ein sozialistischer 
hungsstil durch. Dieser ist 
durch die Achtung vor der 
Persönlichkeit, durch Ver
trauen in ihre Fähigkeiten 
und Kräfte sowie durch 
wachsende Forderungen ge
kennzeichnet. Das zahlt sich 
im Betrieb, am Arbeitsplatz 
und in der Schule durch gute 
Leistungen des Lehrlings aus. 
Damit wird eine Einheit zwi
schen Elternhaus, Lehrer und 
Lehrmeister geschaffen.

Ist diese Einheit gestört, 
sind Zwischenfälle, wie Ver
letzung der Arbeitsdisziplin, 
schiechtg Leistungen und un
kollektives Verhalten, die 
Folge. Leider kommt es auch 
vor, daß Eltern dem Lehrer 
und Lehrmeister ganz allein 
die Erziehung ihrer Kinder 

lingen, die an unserer BS für 
andere Betriebe ausgebildet 
werden. Von seinem Betrieb, 
dem VEB Bergmann-Borsig, 
wurde er für ein Studium in 
der Fachrichtung Kernener
getische Anlagen in der 
wjetunion vorgeschlagen.

So-

ich 
Dirk. 

Jahr Vorbereitung in 
geht dem Studium in 
Sowjetunion voraus, 
dem Studium? Da lei-

„Die Bestätigung habe 
bereits", erklärt uns 
„Ein 
Halle 
der 
Nach 
ste ich erst einmal meinen 
dreijährigen Ehrendienst bei 
der NVA. Für mich gab es 
über diese Entscheidung 
keine Diskussion. Wir kön
nen in dieser 
Imperialismus 
Weltgendarm 
möchte, nicht 
nug sein, um unsere Errun
genschaften zu schützen."

Zeit, wo der 
sich erneut als 

aufspielen 
wachsam ge-

Alles Gute für den künfti
gen Weg, Dirk!

überlassen. Elternbesuche 
lassen erkennen, daß Metho
den der Unterdrückung, de
mütigende und die Persön
lichkeit der Jugendlichen 
mißachtende Strafen, zu de
nen auch die körperliche 
Züchtigung gehört, zum 
Schaden an der Erziehung 
führen. Auch in derJFamilie 
sind Erziehungsmethode!? 
anzuwenden, die Anregung 
zum selbständigen Denken 
und Handeln geben, Ver
trauen in die eigenen Kräfte 
stärken und den jungen 
Menschen zum gleichberech
tigten und gleichverpflichte
ten Familienmitglied werden 
lassen. Das ist alles leichter 
gesagt als getan, vor allem, 
wenn kein harmonisches Fa
milienleben vorhanden ist 
oder schon in früheren Jah
ren zerrüttete Familienver
hältnisse vorlagen. Konse
quenz und Einmütigkeit zwi
schen Vater und Mutter sind 
wichtige Voraussetzungen.

Vertrauensvolle Beratung 
und Abstimmung des ge
meinsamen erzieherischen 
Vorgehens mit den Eltern 
machen es dem Erzieher 
möglich, seine Lehrlinge 
richtig zu verstehen und sie 
entsprechend zu fördern. Das 
ist ein langwieriger Prozeß, 
und in einigen Fällen reichen 
die 2 bzw. 3 Jahre Lehrzeit 
nicht aus.

Die familiären Beziehun
gen, 
und 
den Familien weisen teilweise 
noch große Unterschiede auf. 
Deshalb sehen wir es als eine 
sehr wichtige Aufgabe an, 
die Eltern auf spezifische 
Möglichkeiten der Erziehung 
hinzuweisen, sie mit den Zie
len, Aufgaben und Methoden 
der kommunistischen Erzie
hung vertraut zu machen. 
Die Heranbildung allseitig

die Lebensgestaltung 
Lebensorganisation in

30 Jahre
Parteitehrjahr

Allen Genossinnen und 
Genossen unserer Partei ist 
es zur Selbstverständlichkeit 
geworden, daß neben den 
monatlichen Mitgliederver 
Sammlungen eine Veranstal
tung in kleinerem Kreise 
durchgeführt wird, die dem 
Ziel dient, sich Wissen an
zueignen und Wissen zu ver
mitteln, um in jeder Situa
tion in der Lage zu sein, das 
rechte Wort zu finden und 
das Richtige zu tun. Damit ist 
dem Parteilehrjahr eine ganz 
wichtige Rolle zugeordnet 
worden, ohne die die Partei
arbeit, das politisch-ideologi
sche Wirksamwerden, das 
parteiliche Handeln gar nicht 
denkbar sind. Dem Rechnung 
tragend, ist die allseitige 
Vorbereitung des Parteilehr
jahres von der Erarbeitung 
des Lehrmaterials bis zum 
persönlichen Beitrag des Zir
kelteilnehmers straff organi- 

und harmonisch entwickelter 
sozialistischer Persönlichkei
ten ist unsere vornehmste 
Aufgabe. Das Lehrmeister
kollektiv der Spezialisierung 
ist immer bereit, gemeinsam 
mit den Eltern Erziehungs
probleme und andere Hin
dernisse zu beraten und zu 
lösen, damit wir für unser 
Werk gute Facharbeiter ent
wickeln.

Annemarie Jadwidzak, PBA

Bester Lehding 
der BS

einem Durchschnitt 
von 1,1 wurde Thomas 
Schwenteck aus der AM 82 
„Bester Lehrling der BS 
1980".

Unser Foto zeigt, wie er aus 
der Hand der Klassenleiterin 
sein Zeugnis 
Herzlichen 
Thomas, und 
viel Erfolg. 

empfängt. 
Glückwunsch, 

weiterhin recht

siert und mit hoher Wissen
schaftlichkeit durchdacht.

Aber Lehrmaterial allein 
muß bloßes Werkzeug blei
ben, wenn nicht der erfah
rene Lehrer, der Zirkelleiter, 
der Propagandist fähig ist, 
sich dieses Werkzeugs zu be
dienen und es so einzusetzen, 
wie es die Hörer und ihre 
Umwelt, ihr Tätigkeitsgebiet 
erfordern. Das stellt natür
lich Ansprüche an den leh
renden Genossen, denen er 
schließlich nur dann erfolg
reich gerecht wird, wenn er 
sich auf der Grundlage ho- 
hgn eigenen Wissens und 
Einfühlungsvermögens und 
Begeisterung die Zusammen
arbeit mit seinen Hörern si
chert. Zusammenarbeit heißt, 
die Hörer selbst zu aktiv und 
konstruktiv mitdenkenden 
Teilnehmern zu machen, die 
mit ihrem Wissen und ihren 
Erfahrungen einen wertvol
len Beitrag zum Verständnis 
der zu behandelnden Themen 
leisten. So wird die praxis- 
und lebensbezogene Vermitt
lung anwenduhgsbereiten 
Wissens gewährleistet, was 
das Lehrmaterial allein nicht 
bieten kann und soll. Es 
lohnt sich schon für jeden 
Zirkelteilnehmer, darüber 
nachzudenken, daß der Hörer 
keine passive, sondern eine 
aktive Rolle im Zirkel zu 
spielen hat, um die Veran
staltung als Erlebnis und 
nicht als Pflichtübung zu 
empfinden.

Mit solchen Vorstellungen 
über das Parteilehrjahr ist 
die Grundlage geschaffen, 
sich sorgsam und verantwor
tungsbewußt auf diese Ver
anstaltungen^ vorzubereiten 
Wir können heute mit Ge
nugtuung feststellen, daß 
diese Zusammenhänge auch 
von jüngeren Genossen, die 
neu zur Partei gestoßen sind, 
immer 
werden.

In den 
ben wir 
niveau erreicht. Das gilt es 
auszubauen und weiterzuent
wickeln, um jederzeit den 
Anforderungen des gesell
schaftlichen Fortschritts un
ter den veränderten äuße
ren Bedingungen gerecht zu 
werden. Auch unser Betrieb, 
unsere Kollektive sind ein 
Teil der Gesellschaft, der 
sich weiterentwickeln muß, 
wenn es im Ganzen so vor- 
wärtsgehen soll, wie es die 
Parteibeschlüsse vorsehen. 
Dabei leistet das Parteilehr
jahr einen gewichtigen Bei
trag, den 
durch die 
persönlichen 
Mitwirkung und Auswertung 
erhöhen muß. Damit ziehen 
wir die richtigen Schlußfol
gerungen aus den Erfahrun
gen, die im Laufe der ver
gangenen 30 Jahre in der 
Durchführung des Partei
lehrjahres als wichtiger Be
standteil der politisch-ideolo
gischen Parteiarbeit gesam
melt worden sind.

Johannes Sendelbach

besser verstanden

meisten Zirkeln ha- 
ein gutes Bildungs-

jeder Genosse 
Qualität seiner 

Vorbereitung,

www.industriesalon.de
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Erfahrungen der Bestemir den Leistungsanstieg

der

Hilfe

"dtstände
be-

Zu-

sehr

daß sich alle Kreis-

Volks wirtschaft splanes,

Kon-

Ver-

'Se Leistung des Bauwe- 
von nur 47,6 Prozent

und 
nut- 

Nau-

Ver- 
den

t.., "ssmaunanmen iur cne 
^dung der geplanten Auf- 
t ableiten.

dabei gute 
über dem 
Hauptstadt

zu
un-

ist. Sowohl 
Export in das sozialisti- 

Wirtschaftsgebiet als 
in das nichtsozialisti- 

ist zu garantieren, daß

in der Bauprodukt; die erforderlichen
11,1 Prozent erfüllt.Zwangsmaßnahmen für die 

genüber dem gleichen ZC[. 
raum des Vorjahres wuL

Plan in

Urch das stadtbezirksge- 
Bauwesen wurde per

Angebot, 
der Tou- 
der Ar- 
Handels-

3831 TM untererfüllt, 
sind die 

: Prenzlauer
Pankow, Friedrichs-

\ Investitionsvorbereitung 
. Durchführung konse-

U. Juni 1980 iwanstei ung uet la
den materiel^setzungs- und Moder- 

i objekt-
rian in aen matenc^...um
Kennziffern der Produkti.^^gsaufgaben ubjeki- 
des Bauwesens mit 100,9 P' berichten lassen und 

mit 101,1 Prozent erfüllt.

Wo ein Genosse da ist die Partei----------------------:_______________

X. Parteitages zum WoHe des Voikes!

Das Mitglied des Politbü
ros des Zentralkomitees der 
SED und 1. Sekretär der Be
zirksleitung Berlin, Konrad 
Naumann, wertete am Diens
tag, dem 8. Juli 1980, 
auf dem Seminar des Se
kretariats der Bezirksleitung 
mit Berliner Parteifunktio
nären die bisherigen Ergeb
nisse bei der Verwirklichung 
des „Programms der Berliner 
Parteiorganisation zur Vor
bereitung des X. Parteita
ges", die dabei gesammelten 
Erfahrungen aus und gab 
eine klare Orientierung für 
die weitere Vorbereitung der 
Parteiwahlen. Im Mittel
punkt stehe die Verstärkung 
der politisch-ideologischen 
Arbeit der Partei im Kampf 
um die allseitige Erfüllung 
des Planes 1980 und seine 
Überbietung um zwei Tages
produktionen vor allem aus 
eingespartem Material sowie 
durch Unterschreiten der 
Kosten, sagte Konrad Nau
mann.

Die Betriebe aller Bereiche 
der , Hauptstadt erfüllten bis 
Ende Juni den Plan der in
dustriellen Warenproduktion 
mit 100,9 Prozent. Das ent
spricht einem Jahresanteil 
von 49,9 Prozent, aber nur 
122 der 240 Betriebe aller Be
reiche haben 50,5 Prozent 
und mehr des Jahresanteils 
in der industriellen Waren
produktion entsprechend 
dem Beschluß der 6. Tagung 
der Bezirksleitung realisiert.

Die Erfüllung der Netto
produktion in den Industrie
betrieben mit 106,5 Prozent, 
das sind 52,8 Prozent des 
Jahresanteiis, zeigt, daß die

Mehrzahl der Betriebe ihren 
eigenen Leistungsbeitrag 
vergrößert haben und zuneh
mend mit sinkendem Pro
duktionsverbrauch produzie
ren. Der Produktionsplanvor
sprung beträgt in Berlin 86 
Millionen Mark. Das ent
spricht 1,1 Tagesproduktio
nen. 80 Industriebetriebe der 
Hauptstadt haben bereits 
mehr als 1 Tagesproduktion 
erreicht.

Diese Ergebnisse verdeut
lichen eine richtige politische 
Massenarbeit der Parteiorga
nisationen zur breiten An
wendung bewährter und 
neuer Wettbewerbsinitiati
ven. Dazu zählen im KWO 
„Höchste Ökonomie durch 
Besttechnologie", im Funk
werk „Die Erfahrungen der 
Besten ständig nutzen", im 
EKL „Motiv meiner Arbeit, 
ehrlich, gut und mehr", im 
BGW und bei Bako „Prüfe 
die Kosten auf jedem Po
sten", in den Möbelwerken 
Karlshorst „Leistungssteige
rung durch vorbildliche Pro
duktionsvorbereitung" u. a. 
Sie alle sind Ausdruck be
wußten Handelns der Werk
tätigen im Sinne der Losung 
„Das Beste zum X. Parteitag! 
Alles zum Wohle des Vol
kes!".

Die Planergebnisse Ende 
Juni 1980 zeigen, daß immer 
besser verstanden wird, daß 
das entscheidende Ketten
glied für die Erhöhung der 
Effektivität und Qualität der 
Arbeit hohe wissenschaftli
che Leistungen durch die Be
schleunigung wissen-

schaftlich-technischen Fort
schritts sind.

Die Einführungsaufgaben 
des Staatsplanes Wissen
schaft und Technik wurden 
mit 106,5 und die betriebli
chen Pläne Wissenschaft und 
Technik mit 97,8 Prozent er
füllt. Das wurde vor allem 
durch die verstärkte politi
sche Einflußnahme der Lei
tungen der Partei auf die 
Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fort
schritts erreicht.

Besonders in den Stadt
bezirken Köpenick und Lich
tenberg wurden 
Ergebnisse, die 
Durchschnitt der 
liegen, erzielt.

Genosse Konrad Naumann sprach vor Funktionäre^erüner Parteiorganisation

richtungen so zu führen, d? und standortgerechtem 
die staatlichen Planaufgabe 
in allen Leistungs- und "h 
fektivitätszielen mit dl 
Plänentwürfen überbot! 
werden. Es geht vor alM 
um eine noch bessere M 
zung der qualitativen Fa^ 
ren des WirtschaftswaC^ 
tums sowie darum, nw 
Endprodukte, die dem voM 
wirtschaftlichen Bedarf 
sprechen und hohe Quali^ 
aufweisen, zu erzeugen. [ 

Die Arbeit der Berlik

kollektiven zu leisten, die 
Auseinandersetzung mit
Mängeln und Schwächen of
fen zu führen und zielstrebig 
um ihre Beseitigung zu rin
gen.

von Einrichtungen der 
/ksbildung aufzuholen.

Parteiorganisationen 
fSsen energischer um die 
[Besserung der Ökonomie 
Ppfen und eine breite 
ysenbewegung für Ord- 
Pg, Sparsamkeit und Dis- 
Fn zur Erreichung hoher 
"komischer Ergebnisse

Auf dieser Sette mochten wtr emige Kollekuve vorstel- 
ten, die an der Planerfüllung des L Halbjahres einen 
hohen Anteil hatten und sich besonders durch hohe Kol
lektiv- und Einzelleistungen auszeichneten. Zu ihnen ge
hört u. a. das Kollektiv von Mtr.

Es geht um weitere 
Spitzenieistungen

Immer gehe es darum,
tonte Konrad Naumann, kon
sequent um die weitere Er
höhung des Anteils von Spit
zenleistungen zu kämpfen. 
Dabei gelte der Grundsatz, 
sich an den Besten zu mes
sen.

Konrad Naumann stellte 
den Sekretariaten der Kreis
leitungen die Aufgabe, stär
ker zu kontrollieren, wie um 
den Titel „Betrieb der aus
gezeichneten Qualitätsarbeit" 
gerungen wird. Untersuchun
gen des ASMW in den Be
trieben BMHW, Wärmege
räte- und Armaturenwerk, 
Getränkekombinat — Be
triebsteil Bürgerbräu und 
Kühlbetrieb sowie in Betrie
ben des HBK „Fortschritt" 
und „Treffmodelle" machten 
ernste Probleme bei der Er
ringung bzw. Verteidigung 
des Titels sichtbar.

Durch die Sekretariate der 
Kreisleitungen und die Lei
tungen der Grundorganisa
tionen ist durch konsequente 
politisch-ideologische Füh
rung verstärkt Einfluß auf 
die Erarbeitung solcher tech
nisch-ökonomischer Zielstel
lungen in Wissenschaft und 
Technik, einschließlich der 
Pflichtenhefte zu nehmen, 
die von vornherein auf Spit
zenleistungen orientieren. 
Niemand darf vor Auseinan
dersetzungen zurückweichen.

Bei allen guten Leistungen 
sei nicht zu übersehen, daß 
einige Betriebe durch unge
nügende Anstrengungen das 
Gesamtergebnis der Plan
erfüllung schmälern. Aufgabe 
jeder Parteiorganisation ist 
es, eine differenzierte poli
tisch-ideologische Arbeit in 
den Betriebs- und Arbeits-

Hohes Zie) bis zur 
Bestarbeiterkonferenz

Offensiv muß jetzt dar
um gekämpft werden, in 
allen Betrieben bis zur 
5. Berliner Bestarbeiterkon
ferenz mehr als 67 Prozent 
des Jahresplanes zu erfüllen. 
Das erfordert, in allen Berei
chen höchste Ergebnisse ins 
Visier zu nehmen.

Eine bedeutende
dabei ist die Unterstützung 
der Parteiorganisationen der 
jeweiligen Ministerien für 
die ihnen unterstellten Be
triebe.

In diesem Sinne gilt es, die 
Monate Juli und August zu 
Monaten der höchsten Plan
erfüllung zu machen.

Der Stand der Erfüllung 
des Exportplanes mache 
deutlich, sagte Konrad Nau
mann, daß sich die Anstren
gungen der Werktätigen in 
den Exportbetrieben noch 
nicht genügend in meßbaren 
Ergebnissen widerspiegeln. 
Deshalb sei in den Grundor
ganisationen zu klären, daß 
die unbedingte Erfüllung al
ler Exportaufgaben eine ent
scheidende Voraussetzung 
für die weitere Leistungsent
wicklung und allseitige Stär
kung unseres Arbeiter-und- 
Bauern-Staates 
beim 
sehe 
auch 
sehe 
die gestellten Aufgaben voll 
erfüllt werden. Das ist 
ebenso unter Parteikontrolle 
zu nehmen wie die Realisie
rung der Aufgaben zur Ent
wicklung und Produktion 
hochwertiger Konsumgüter 
für die Bevölkerung.

Die Arbeit der Berlin 
Parteiorganisation zur 
wirklichung der Aufga"'s,.. „
der 7. Baukonferenz ist ^n.„ , -j- *f "Cht, und damit der Plan auf zu richten, die volle 
füllung der Planaufgaben * 'j-. . *Berliner Bauwesens zu ^Schuldner 
ehern. Auch hier gilt es, 
Leistungen und Erfahrunl

* r^tbezirke
Pank 

der Besten für den erfordt ** and Köpenick, 
liehen Leistungszuwa't.
breit zu nutzen. ^Stände

Das Schlußwort des GebderWohnraum- 
ralsekretärs des Zentral , 
mitees der SED, Geno^üdsetzung 
Erich Honecker, und das?'ach wie vor ist das Zu- 
ferat des Mitglieds des ZO'kbleiben in der Wohn- 
tralkomitees, Minister ' Instandsetzung 
Bauwesen Genosse Wolfg" ^t.
Junker, sind in allen Part Vir halten es für erforder- 
organisationen, in den ?< daß sich alle Kreis
werkschaftsorganisationen, 'tetariate bei der monat- 
in der FDJ, im Magistrat t ^n Berichterstattung der 
Berlin und in den Räten < gossen der Räte der Stadt- 
Stadtbezirke gründlich a^"ke über die Erfüllung 
zuwerten. Volkswirtschaftsplanes,

Durch die Kollektive \^rs über die termin-, 
Berliner Bauwesens wuL.'täts- und kostenge- 
bis zum 30. Juni 1980 Realisierung der In-

richtungen und Wohngebie
ten sei dafür zu sorgen, daß 
die große Bereitschaft der 
Bürger, selbst mit Hand an
zulegen, wirkungsvoll ge
nutzt wird. Die Verwirkli 
chung der Initiative, zusätz
lich zürn Plan 10 000 Bäume 
in den Wohngebieten 
pflanzen und zu pflegen, 
terstützt dieses Anliegen.

Die hohe Würdigung
Aktivitäten der gesellschaft
lichen Kräfte im Wohnbezirk 
103 des Stadtbezirkes Berlin- 
Marzahn durch den Gene
ralsekretär des Zentralko
mitees der SED, Erich Hon
ecker, in seinem Antwort
brief an den Wohnbezirks
ausschuß, sei für die politi
sche Arbeit in allen Wohn
bezirksausschüssen 
Hausgemeinschaften zu 
zen, betonte Konrad 
mann.

Obst und Gemüse 
sehne!) zum Verbraucher

Mehr Endprodukte 
in guter Qualität

Der Kampf um die 
wirklichung des Volkswirt
schaftsplanes 1980 ist unmit
telbar mit der Vorbereitung 
des Planes 1981 zu verbinden. 
Auf der Grundlage der ge
meinsamen Direktive des Po
litbüros des Zentralkomitees 
der SED, des Ministerrates 
der DDR und des Bundesvor
standes des FDGB zur Aus
arbeitung des Volkswirt
schaftsplanes 1981 ist die 
Plandiskussion in den Kom
binaten, Betrieben und Ein-

raum des vorjanres wu*. -auicneu.
die arbeitstägliche Leist" Jirch den Magistrat der 
auf 102,4 Prozent gesteig^Mstadt sind die Prozesse 
Mit der Fertigstellung —"" ------- '-----------
1292 Wohnungseinheiten L -uiuuiuuiuug <iuu=c- 
Juni wurden im ersten HaP"ter und kollektiv zu lei- 
jahr 1980 insgesamt erfordere die Wahr-
Wohnungseinheiten üben.^Ung der persönlichen 
ben. Daran ist auch die gP^ätwortung jedes Stadt- 
Arbeit der jungen Bauar^. zur pianr 
ter in der FDJ-Initiative Stilgerechten 
Unbeteiligt.

Es komme jetzt darauf ' 
Rückstände im '______
lauf zu überwinden und ' 
Stabilität und LeistungseT" seinen Ausführungen 
Wicklung der Vorfertigt Konrad Naumann auf 
des Transports und der Probleme des gesell-
tage besonders im Berit Glichen Lebens in der 
Wohnungsbaukombinat Jestädt ein.
erhöhen. Es gehe darum, Verwies er darauf, daß 
Plan im Wohnungsbau ^'t dem Inkrafttreten 
bei gesellschaftlichen EL Stadtordnung erreichten 
richtungen, besonders '(thritte hinsichtlich der 
unsere Kinder, voll zu er/t^rkeit und Ordnung 
len und vorhandene Rü^ nicht ausreichen. Über
stände bei Neubauwohn"' 'n den Betrieben, Ein-

zur planmäßigen und 
-------- h'"gcrecmen Durchfüh-

der Investitionsvorha- 
L uatauf Eine solche Arbeitsweise 
TiefbauV%^ch in den Räten der 

^bezirke zu sichern.
seinen

In den zurückliegenden 
sechs Monaten dieses Jahres 
wurde die Bevölkerung der 
Hauptstadt mit Grundnah
rungsmitteln gut versorgt. Im 
zweiten Halbjahr kann mit 
den geplanten Warenfonds 
eine stabile Versorgung mit 
Grundnahrungsmitteln gesi
chert werden. Die Genossen 
im Handel müssen energi
scher darum ringen, auftre
tende Mängel im 
bei der Einhaltung 
renzeitpläne und 
beitsweise einiger
einrichtungen frühzeitiger zu 
überwinden. Es kommt dar
auf an, die Möglichkeiten in 
der Produktion von Grund
nahrungsmitteln, beim An
bau und der Ernte von Ge
müse und Obst sowie im ver
lustarmen Umgang mit allen 
Erzeugnissen durch die Ber
liner Kombinate und Be
triebe noch besser zu nutzen. 
Ebenso gelte es, das durch 
die Kleingärtner angebotene 
Obst und Gemüse schnell 
und ohne Verluste den Ver
brauchern zuzuführen. Jeder 
Quadratmeter landwirt
schaftliche Nutzfläche muß 
für die Versorgung der Be
völkerung genutzt werden.

Die Räte der Stadtbezirke 
müssen sich konsequenter 
dafür einsetzen, daß in den 
Verkaufsstellen und in den 
Kaufhallen das volle Wa
rensortiment an Grundnah
rungsmitteln bis zum Laden
schluß angeboten wird und 
die Ladenöffnungszeiten ein
gehalten werden. Besonders

in den Sommermonaten 
kommt es darauf an, die Ver
sorgung der auf den Zeltplät
zen rund um die Hauptstadt 
Erholungssuchenden, der 
Kinderferienlager, der FDJ- 
Schüler- und Studentenbri
gaden vorbildlich zu sichern.

In den Parteiorganisatio
nen der Volksbildung gilt es, 
die im Schuljahr 1979/80 er
reichten Ergebnisse bei der 
Verwirklichung der schulpo
litischen Beschlüsse des 
IX. Parteitages und der An
forderungen des VIII. Päd
agogischen Kongresses
gründlich einzuschätzen, dar
aus die nächsten Schritte ab
zuleiten und durch eine qua
lifizierte politisch-ideologi
sche Arbeit in der Vorberei
tungswoche des neuen Schul
jahres güt vorzubereiten.

Dafür sind die auf den 
durchzuführenden Konferen
zen der Volksbildungsaktive 
gegebenen Argumente zur 
aktuellen Politik der Partei 
zu nutzen.

Persönlicher Einsatz 
jedes Kommunisten

In wenigen Wochen begin
nen die Parteiwahien. Die 
Vorbereitung unseres
X. Parteitages erfordert den 
persönlichen Einsatz eines 
jeden Kommunisten. Wir 
brauchen überall Parteilei
tungen, die auf der Grundlage 
der Beschlüsse des Zentral
komitees selbständig poli
tisch reagieren können, die 
kollektiv funktionieren und 
die konsequent die gestellten 
Aufgaben lösen. Jede Grund
organisation muß davon aus
gehen, daß die Besten in die 
Leitungen gehören, jene Ge
nossinnen und Genossen, die 
sich in Bewährungssituatio
nen als standhafte Kämpfer 
erweisen und ein enges 
trauensverhältnis zu 
Werktätigen haben.

Abschließend betonte 
rad Naumann, daß die Werk
tätigen der Hauptstadt unter 
Führung der Parteiorganisa
tionen mit all. ihrer Kraft, 
mit ihrem Wissen und Kön
nen, mit Herz und Verstand 
große Leistungen zur Vor
bereitung des X. Parteitages 
vollbringen. Jetzt müsse da
für gesorgt werden, daß auf 
der 5. Berliner Bestarbeiter
konferenz am 17. September 
eine gute Bilanz über die Er
füllung der Vorhaben zum 
X. Parteitag gezogen werden 
kann.

„Das Beste zum X. Partei
tag! Alles zum Wohle des 
Volkes!"

Die Mitgiieder der Isoher- 
brigade des O-Betriebes 
haben mit hoher Diszipiin 
die Produktionsaufgaben 
des 1. Halbjahres erfüiit 
und ihre gepianten Aus 
faiizeiten unterschritten.

tm Kotiektiv Ghs der Schaitermontage waren erhebliche 
Schwierigkeiten durch eine hohe Gußausschußquote zu 
überwinden. Durch die Mobilisierung aber Kräfte und 
eine beispieigebende Einsatzbereitschaft gelang es. die 
Zielstellung des Halbjahresptanes für das vorgegebene 
Sortiment zu sichern.

Hohe persöniiche Einsatzbereitschaft siebten auch dte 
KoHektive GFA 3 und GFA 9 der mechanischen Vor
werkstätten des G-Betriebes in den ersten 6 Monaten 
dieses Jahres unter Beweis. Nur so konnte die erforder- 
tiche Bereitstetlung der notwendigen Einzetteiie garan
tiert werden.

www.industriesalon.de
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Köpenicker 
Notizen zum 
Bauvorhaben 
Aitende-Vierte!

Auf einer Gesamtfläche 
von 25,7 Hektar werden an 
zwei Standorten 3200 Woh
nungen für etwa 7900 Ber
liner gebaut. Die durch
schnittliche Wohnfläche be
trägt je Wohnung etwa 62 
Quadratmeter. Die Einwoh
nerdichte umfaßt je Hektar 
307. A

Das erste Baugebiet wird 
nördlich vom Müggelschlöß- 
chenweg, östlich vom Wald
gebiet, südlich vom Strand
schloßweg und Wald sowie 
westlich vom Gelände des 
Krankenhauses Köpenick be
grenzt. *

Das zweite Baugebiet wird 
im Norden vom Müggelhei- 
mer Damm, im Osten von der 
Verlängerung des Maysch- 
weges, Grenze der Grund
stücke Köpenzeile 12, Grüne 
Trift 37—39 sowie im Westen 
und Süden von der Grünen 
Trift errichtet.

Ein Drittel aller Wohnun
gen sind Drei-Raum-Woh
nungen, ein Viertel Vier- 
Raum-Wohnungen, ein Vier
tel Zwei-Raum-Wohnungen. 
Die anderen Wohnungen be
sitzen ein Zimmer, Küche, 
Bad und Korridor.

*
Die meisten Wohnungen 

werden in zehn-, elf- und 
sechsgeschossigen Gebäuden 
errichtet. Des weiteren ent
stehen fünfgeschossige Bau
ten und Wohnhochhäuser.*

Zwei Feierabendheime mit 
560 Plätzen werden inner
halb des Neubaugebietes er
richtet *

Zwei polytechnische Ober
schulen, eine große Turn
halle, ein Mehrzweckgebäude 
für die Schülerspeisung so
wie zwei Kombinationen 
Kinderkrippe/Kindergarten 
entstehen nahe dem an das 
Wohnviertel angrenzenden 
Wald.

Die Kaufhalle wird eine 
Verkaufsfläche von 1200 
Quadratmetern haben. In den 
beiden Doppelwohnhochhäu
sern werden sich eine Bier
stube und ein Cafe befinden.

Zwei kleine Gebäude sind 
als Reparaturstützpunkte 
und Annahmestelle für Alt
stoffe sowie als Kompleyan- 
nahmestelle für Dienstlei
stungen vorgesehen. Auch 
ein Sportfunktionsgebäude 
ist geplant.

Was unsere Zeichnung darstellt: 1: Das Allende-Viertel mit mehr als 2600 Wohnungen. 2: Auf dieser Fläche entstehen 
300 Wohnungen. 3: Einrichtungen der Post. 4: Krankenhaus Köpenick. 5: Sechsgeschossige Wohnbauten des Typs WBS 
70. 6: Elfgeschossige Wohnhäuser des Typs WBS 70. 7: Feierabendheime. 6: Kaufhaile. 9: Polytechnische Oberschu
len. 10: Mehrzweckgebäude für die Schülerspeisung. 11: Kombinationen Kinderkrippe Kindergarten. 12: Wohnhoch
häuser mit 18 und 21 Geschossen. 13: Zehngeschossige Bauten des Typs QP 71. 14: Turnhalle.

Weitere 3200 Neubauwohnungen 
für das ARende-Viertei

Zu den wohl schönsten 
Neubaugebieten der Haupt
stadt zählt das Allende-Vier- 
tel in Berlin-Köpenick. Un
weit der Spreee und der 
Müggelberge gelegen, beher
bergt es über 8000 Berliner, 
die vorwiegend in Köpenik- 
ker Großbetrieben arbeiten. 
Vor allem für die Werktäti
gen, die in Oberschöneweide 
arbeiten, bestehen in diesem 
Anfang der siebziger Jahre 
errichteten Wohnviertel gute 
Verkehrsbedingungen.

Nunmehr ist geplant, das 
Allende-Viertel südlich des 
Müggelschlößchenweges um 
3200 Wohnungen — für etwa 
7900 Einwohner — zu erwei
tern. Auch sie sollen vorran
gig an Arbeiter aus den Be
trieben in Schöneweide, 
Wendenschloß und Fried-

Fertigteib aus 
dem Betonwerk

1980 werden die Köpenik- 
ker Betonwerke in der Grün- 
auer Straße Fertigteile für 
5671 Wohnungen produzie
ren. Ziel ist es außerdem, die 
Arbeitsproduktivität auf 
114,9 Prozent zu steigern.

Zwischen Betrieb und Rat 
des Stadtbezirks bestehen 
Komplexvereinbarungen, auf 
deren Grundlage die Beton
werker 1979 rund 12 Woh
nungen für ältere Bürger re
novierten sowie Werterhal
tungsarbeiten in der 4., 20. 
und 24. Oberschule in Höhe 
von 10 000 Mark übernah
men.

Beim Bau des Klubs der 
Werktätigen in Grünau er
arbeiteten die Kollegen 
20 00 Mark.

Modernisiertes
642 Wohnungen wurden im 

vergangenen Jahr in unse

richshagen vergeben werden. 
Das neue Ensemble, zu dem 
auch zahlreiche gesellschaft
liche Einrichtungen gehören, 
wird in den Jahren 1981 bis 
1983 durch das Wohnungs
baukombinat und seine Ko
operationspartner gebaut 
werden.

Wie man sich anhand eines 
Modells, das kürzlich in der 
Schwimmhalle des Allende- 
Viertels ausgestellt war, 
überzeugen konnte, fügt sich 
das Neubaugebiet harmo
nisch in die vorhandene Bau
stubstanz ein. Der Standort 
ist ökonomisch gut gewählt. 
Es gibt bereits günstige Ver
kehrsbedingungen zur Alt
stadt mit ihren zahlreichen 
Geschäften und zu den im 
Süden gelegenen Arbeitsstät
ten.

Im Müggelheimer Damm, 

rem Stadtbezirk moderni
siert. Zwei Feierabendheime 
mit 560 Plätzen in der 
Werlseestraße, eine Schwimm
halle und ein Sport
platz im Allende-Viertel, 
das Rewatex-Ambulatorium, 
eine rekonstruierte Kinder
krippe in Hirschgarten, die 
Kaufhalle Bölschestraße, die 
Klubgaststätte im Pionier
park und der Pionier
palast konnten ihrer Bestim
mung übergeben werden.

In diesem Jahr, so besagt 
der Plan, werden 65 Prozent 
der Baureparaturkapazitäten 
für die Erhaltung der Wohn
raumsubstanz eingesetzt. Bei 
den 1980 zu modernisieren
den 655 Wohnungen liegt der 
Schwerpunkt in Oberschöne
weide und in der Dammvor
stadt.

689 M je Wohnung
13,7 Millionen Mark stehen 

in diesem Jahr dem VEB 
Kommunale Wohnungsver
waltung zur Gewährleistung 
stabiler Mietpreise und für 

in der Salvador-Allende- 
Straße und im Müggelschlöß- 
chenweg werden Straßen
bahnen — die Strecke wird 
entsprechend verlängert — 
und Autobusse verkehren.

Die Lage des Wohngebietes 
ist besonders auch deshalb 
sehr reizvoll, da es unmittel
bar am Wald und nahe am 
Müggelsee liegt. Den Bewoh
nern bieten sich viele Mög
lichkeiten für die Erholung. 
So laden die beliebten Wald
wege, die in den Müggel- 
schlößchen- und Strand
schloßweg münden, zum 
Wandern ein.

Es besteht eine funktio
nelle Einheit des Wohnungs
neubaus mit den Vierteln an 
der Salvador-Allende-Straße, 
der Kietzer Vorstadt und 
dem Krankenhaus Köpenick.

die Bewirtschaftung des 
Wohnungsfonds zur Verfü
gung, d. h., jede volkseigene 
Wohnung erhält eine Stüt
zung von 689 Mark.

Wußten Sie...
... daß im Haushaltsplan 

1980 unseres Stadtbezirkes 
11,3 Millionen Mark für die 
Förderung und Entwicklung 
des geistig-kulturellen Le
bens, des Sports und des Er
holungswesens bereitstehen?

... daß das Heimatge
schichtliche Kabinett des 
Stadtbezirkes in diesem Jahr 
15 Vorträge für sozialistische 
Brigaden und andere Kollek
tive anbietet?

. . daß diese Vorträge, u. a. 
über „Die Geschichte der Ar
beiterbewegung in Köpe
nick", „Die Köpenicker Blut
woche", „Köpenick nach der 
Befreiung vom Faschismus", 
„Geschichte der Köpenicker 
Schloßinsel", zum Teil auch 
mit Fotos versehen sind? 

Der Waldbestand bleibt bei 
diesem Bauvorhaben weit
gehend erhalten. Da die 
zehn- und elfgeschossigen 
Wohnbauten schalenförmig 
angeordnet sind, reicht der 
Wald bis an die Häuser. 
Auch die Schulen und Kin
dergärten am Rande des 
Wohnbereichs liegen unmit
telbar am Waldgebiet. In
nerhalb des Wohnviertels 
sind verkehrsfreie, ruhige 
Fußgänger- und Spielberei
che für Kinder aller Alters
stufen geplant. Die Anlie
gerstraßen befinden sich 
weitgehend am Rande.

Die Architekten haben sich 
dazu entschlossen, im Kon
trast zu den Kiefern und Bir
ken, an den Fassaden der 
Wohnhäuser und anderen 
Bauten die Farben Klinker
rot und Ocker zu verwenden.

... daß die Arbeitsgemein
schaft „Junge Brandschutz
helfer" an der 1. Köpenicker 
Oberschule als „Beste Ar
beitsgemeinschaft der Haupt
stadt" ausgezeichnet wurde?

... daß 56,5 Millionen Mark 
aus dem diesjährigen Haus
haltsplan Köpenicks dem Ge- 
sundheits- und Sozialwesen 
zugute kommen?

.. daß für einen Platz im 
Krankenhaus 30 749 Mark 
und für einen Platz in einer 
kommunalen Kinderkrippe 
3269 Mark zur Verfügung 
stehen?

... daß die finanziellen 
Aufwendungen für die Feier
abendheime im Stadtbezirk 
rund 7 Millionen Mark betra
gen?

... daß zur Betreuung der 
Veteranen im Wohngebiet 
darüber hinaus 2.4 Millionen 
Mark ausgegeben werden?

... daß davon u. a. 
185 000 Stunden Hauswirt
schaftspflege, das tägliche 
Mittagessen für 730 Bürger 
und die Renovierung von 
1000 Wohnungen beglichen 
werden ?

www.industriesalon.de
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' geschafft
TSC 
O'wt

war der Aufstieg in die 
1. Kreisklasse perfekt.

Nicht nur in der Meister
schaft, sondern auch bei den 
Spielen um den FDGB-Kreis- 
pokal konnten wir ein sehr 
gutes Ergebnis erreichen. 
Von 76 Mannschaften beleg
ten wir einen sehr guten 

Erst im Endspiel 
wir

Das Spieljahr 1979/80 war 
für die Fußballer der TSG 
O'weide sehr erfolgreich. Wir 
hatten uns viel vorgenom
men. Nach Abschluß der Sai
son wollten wir den 1. Ta
bellenplatz und damit den 
Aufstieg in 
Spielklasse 
schaffen.

Nach intensiver Vorberei
tung wurden sehr gute Er
gebnisse in den Vorberei
tungsspielen erzielt. Die er
sten Punktspiele verliefen 
planmäßig. Nach 3 Spielta
gen lagen wir mit 6:0 Punk
ten und 13:1 Toren an der 
Tabellenspitze. Vielleicht et
was zu selbstsicher gewor
den, ich möchte nicht von 
Überheblichkeit sprechen, 
Wurden dann aus den dar
auffolgenden 5 Spielen nur 4 
Pluspunkte geholt. (0:5 gegen 
Sparta II, 1:3 gegen Altglie
nicke II, 1:1 gegen Med. Lich
tenberg 2:2 gegen AdW) Die 
Mannschaft fing sich aber 
wieder recht schnell, und bis 
zum Abschluß der 1. Halbse
rie wurde kein Punkt mehr 
abgegeben. Hierbei haben 
besonders die älteren Spieler 
wie Heinrich, Knobelsdorf, 
Rudnick, Rau, Barz großen 
Anteil, die durch ihre Ein
satzbereitschaft gerade in 
kritischen Situationen im 
Spiel und im Training den 
jüngeren Spielern Vorbild 
Waren. An ihrer Seite konn
ten jüngere Spieler wie 
Döbler, Hohls, Piotrowski, 
Pagalies, Bottke und Völker 
zu guten Leistungen finden.

Nach Abschluß der 
1 Halbserie konnten wir uns 
mit dem Titel eines „Herbst
meisters" schmücken, 
ein großer Erfolg für 
War.

Bis zum Beginn 
2. Halbserie lagen gut

die nächsthöhere 
(1. Kreisklasse)

Zeit nutzen wir zielstrebig, 
um uns in einen guten kör
perlichen Zustand zu brin
gen. Hierbei war es nicht im
mer einfach für den Übungs
leiter, alle Spieler an Deck zu 
haben. Die darauffolgenden 
Spiele haben aber bewiesen, 
daß sich das Kollektiv gefe
stigt hat. Alle waren bestrebt 
und gewillt, für die kommen
den schweren Spiele ihr Be
stes zu geben. Bis zum ent
scheidenden Spiel gegen 
Sparta II, wo es um alles 
ging, hatten wir nur einen 
einzigen Punkt abgegeben 
(1:1 gegen Med. Lichtenberg). 
Erfreulicherweise konnten 
wir dieses Spiel klar mit 7:0 
Toren gewinnen, und damit

2. Platz, 
verloren
1. Kreisklassevertreter 
Marzahn mit 2:3 
Hierbei hatten wir Mann
schaften aus der Bezirks
klasse und 1. Kreisklasse wie 
Med. Buch, BSG Adlershof 
Eiche Köpenick, Li 47 II, Spe
zialhochbau das Nachsehen 
gegeben. Ich möchte hier an 
dieser Stelle 
Spielern, die 
gen beteiligt 
Leistungen 
danken.

Folgende Spieler 
diesen " 
Hohls,
Rudnick, Weißenborn, Paga- 
lies, Bottke, Völker, Piotrow
ski, Heinrich, Döbler, Rau, 
Stäche, Mattner, Hallweg, 
I. Nieland, Neubauer, Kitz
mann, Winkler, Haupt, Re
det..

gegen den 
BWF 

Toren,

nochmals allen 
an diesen Erfol- 
waren, für ihre 
recht herzlich

Erfolgen 
Knobelsdorf,

waren an 
beteiligt: 

Barz,

1685 entstand das Portal am 
Eingang des Köpenicker 
Schloßhofes. Eine Brücke 
verbindet die Altstadt mit 
dem heutigen Kunstgewerbe
museum auf der Schloßinsel.

dkh ruhig nieder"

was 
uns
der

----------- —„  vier 
Wochen Vorbereitung. Diese

Tabellenstand nach demSpieljahr 1979/80
1. TSG O'weide 89:24 43: 9
2. Sparta 11 70:31 41:11
3. AdW 78:36 37:15
4. Med. Lichtenberg 71:39 36:16
5. BVBII 78:62 31:21
6. Mot. Fr'hain 53:38 31:21
7. Grün-Weiß 78:63 29:23
8. St. Schöneweide 63:56 25:27
9. VSG Altglienicke 50:54 25:27

10. Blau-Weiß Mahlsd. 39:65 21:31
11. Lok Oberspree 43:70 17:35
12. Wildau 36:101 15:37
13. Ch. Köpenick 28:64 12:40
14. E. Mitte 22:95 1:51

Beste Torschützen: Wei
ßenborn 18, Rau 17, Rud- 
nik 15, Heinrich 10, Barz 9, 
Pagalies 7.

Die Reserve ereichte nach 
Abschluß der Serie einen gu
ten 
einem Punktverhältnis 
25:27 und einem positiven 
Torverhältnis von 52:50. gleichzeitig das 
Wenn man bedenkt, daß im 
Vorjahr nur 4 Pluspunkte ge
holt wurden, dann muß man 
der Mannschaft und ihrem 
Übungsleiter R. Barz große 
Anerkennung für die gelei-

8. Tabellenplatz mit
von

stete Arbeit zollen. Hat sie 
doch großen Anteil an dem 
Erreichten der 1. Mannschaft.

Nun ist die verdiente Ru
hepause.

Das Spiel gegen ZWAR 
Warschau anläßlich unseres 
Betriebssportfestes 
bekanntlich 2:2. Es 

letzte

endete 
war 

im
Spieljahr 1979/80.

Trainingsbeginn
Dienstag, dem 29. Juli, 17 Uhr 
auf ' dem Allende-Sport- 
platz.

Wolfgang Weißenborn

ist am

Die diesjährigen Bereichs
festspiele der AGL 3 fanden 
am 13. Juni 1980 im TRO- 
Klubhaus unter dem Motto 
„Wo man liebt, da laß dich 
ruhig nieder" statt.

Wie in jedem Jahr, begann 
die Festlichkeit mit einem 
Solidaritätsbasar. Der Erlös 
von rund 1000 Mark wurde 
auf das Solidaritätskonto 
überwiesen. Im einzelnen 
gab es einen Kuchenbasar, 
Schusterjungen mit Schmalz 
und eine Tombola. Nachdem 
für das leibliche Wohl aller 
gesorgt war, konnte es begin
nen. Allen Kolleginnen und 
Kollegen bot sich ein um
fangreiches kulturelles Pro
gramm, das in seiner Vielfalt 
großen Anklang fand. So 
wurden die Damen 
Schöpfung mit einer Moden
schau überrascht, die ihnen 
ausgezeichnet gefallen hat. 
Aber auch unsere Herren ka
men auf ihre Kosten bei 
einem Schlangentanz, darge
boten von Barbara Gettel. 
Doch wir wollten nicht nur 
unterhalten sein, sondern 
nahmen die Gelegenheit 
wahr, uns auch aktiv mit Ge
sang an den Bereichsfestspie
len zu beteiligen. Die Tanz
gruppe unseres Werkes

brachte eine folkloristische 
Darbietung.

In vorgerückter Stunde, 
nachdem alle noch einmal 
die Möglichkeit hatten, sich 
am kalten Büfett zu stärken, 
wurde zum Tanz aufgespielt.

Bedauert haben wir nur, 
daß die Veranstaltung im 
Saal stattfand.

Wir möchten auf diesem 
Wege den Organisatoren und 
Veranstaltern ein recht herz
liches Dankeschön sagen. 
Macht weiter so. Wir freuen 
uns schon auf das nächste 
Mal.

Rosi Helbig, AAG

der
tnferessante 
Literatur
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Nebenbei bemerkt
Bei einer Sache, 

Fuß hat, sollte man 
doch nachsehen, Ob 
Kopf hat.

die Hand und 
vorsichtshalber 
sie auch einen

*
Es gibt Leute, die gönnen dem an

deren theoretisch nichts. Sie kommen 
einem selbst in der Kritik über sich 
noch zuvor.
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Gans besonders unsere 
Ökonomen möchten wir auf 
drei neue Bücher aufmerk
sam machen, die in den näch
sten Wochen erscheinen wer
den, und zwar im Verlag „Die 
Wirtschaft", Berlin.

Autorenkollektiv, „Arbeits
klassifizierung", 208 Seiten, 
30 Tabellen und 3 Abbildun
gen.

Es enthält einen Überblick 
über die Entwicklung der 
Arbeitsklassifizierung und 
Hinweise für ihre Anwen
dung in der Praxis sowohl 
für Produktionsarbeiter als! 
auch für Angestellte.

W. P. Kamankin, „Die öko
nomischen Interessen der 
entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft", 192 Seiten, 2 
Tabellen, 6 Abbildungen.

Erstmalig in der Fachlite
ratur werden das ökonomi
sche Grundinteresse der so
zialistischen Gesellschaft, 
sein Inhalt und bisher uner
forschte Probleme seiner 
Messung analysiert.

H. Steeger, „Lexikon der 
Wirtschaft — Volkswirt
schaftsplanung', 464 Seiten, 
40. Tabellen, 55 Abbildungen.

Es enthält einen Gesamt
überblick über die bei der 
Planung der Volkswirtschaft 
auf allen Leitungsebenen 
und in allen Zweigen und Be
reichen angewandten Begrif
fe. Sie werden inhaltlich be
stimmt.

W. Wilfling, KDT

www.industriesalon.de
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Ein eriebnisreiches 
Sportereignis

Zwei Wochen vor dem Be
ginn der XXII. Olympischen 
Sommerspiele in Moskau 
hatten auch die TROjaner ih
ren großen Treff des Sports. 
Die Sportkommission des Be
triebes rief zur Teilnahme 
am 10. Betriebssportfest auf, 
und viele, viele folgten die
sem Ruf. Die umfangreichen 
Vorbereitungen durch die 
Organisatoren zahlten sich 
aus. An allen Wettkampfstät
ten herrschte Hochbetrieb. 
Anstellen wurde groß ge
schrieben. Ob beim Bogen
schießen (über 120 Beteiligte) 
oder Aalwürfeln, beim Ein
trägen in die Anwesenheits
listen, beim Keulenwerfen, 
am Obststand und beim 
Luftgewehrschießen, überall 
mußte gewartet werden. Eine 
erste Einschätzung der Teil
nehmerzahl liegt bei etwa 
800. Darin eingeschlossen 
sind auch alle Helfer und 
Kampfrichter, die Teilneh
mer am Kinderfest und 
selbstverständlich alle Akti
ven. Es gab viel Arbeit. Den 
ehrenamtlichen Helfern ver
ging die Zeit wie im Fluge. 
Viele kamen nicht einmal 
dazu, sich den besonderen 
Attraktionen (Würfelstand. 
Obststand, Modelleisenbahn) 
zu widmen. Allen fleißigen 
Helfern sei daher an dieser 
Stelle recht, recht herzlich 
gedankt. Ohne ihren selbst-' 
losen Einsatz wäre vieles 
nicht möglich gewesen. Stell
vertretend für alle anderen 
seien hier nur der Kollege 
Schalipp, Vsp, die Kollegin 
Brunn vom Betriebsfunk, die 
Kollegin Fühl, GZP 1, und 
Kollege Henkel, QGT, ge
nannt. Wenn auch das Kin
derfest durch die Witterung 
verlegt werden mußte und 
nicht mehr den günstigsten 
Standort hatte, so war doch 
eine enorm hohe Beteiligung 
zu verzeichnen. Es mögen an 
die 100 Kinder gewesen sein, 
die bei ausgezeichneter Be
treuung mit Feuereifer dabei 
waren. Unter der Leitung der 
Kollegin Hansen, SW, sorgte 
ein eingespieltes Team für 
eine prächtige Stimmung bei 
den Kindern. Ein herzliches 
Dankeschön auch unserem

Kindergarten Wuhlheide mit 
der Kollegin Kohlmann an 
der Spitze. Spielgeräte und 
tatkräftige Unterstützung 
von zwei weiteren Kollegin
nen waren eine große Hilfe.

Eine Vielzahl sportlicher 
Vergleiche mit anderen Be
trieben stand auf dem Pro
gramm.

So konnten sich die Damen 
des KWO für die im vergan
genen Jahr erlittene Nieder
lage mit 4:1 recht deutlich 
revanchieren. Die Kleinsten 
vom Kinderfest überreichten 
zum Abschluß des Spiels 
Blumen und Medaillen.

Erfolgreich für unser Werk 
verliefen die Vergleiche im 
Kraftsport, Tischtennis und

Volleyball. Die Mannschaft 
des WF mußte unseren 
Kraftsportlern einen hohen 
7:2-Sieg überlassen. Auch die 
Volleyballer des KWK (1:3) 
und die Tischtennisspieler 
des INT (2:5) mußten die 
sportliche Überlegenheit un
serer Mannschaften anerken
nen.

Der 1. FC Union schickte 
uns in diesem Jahr den 
Sportfreund Hawa, der in der 
vergangenen Oberligasaison 
des öfteren das Tor des 1. FC 
Union hütete. 30 Minuten 
lang versuchten sich die 
Sportfestteilnehmer im Elf
meterschießen und brachten 

dabei den Union-Torhüter 
ganz schön ins Schwitzen.

Das Schießen an der Tor
wand erbrachte 80,— Mark, 
die auf das Solidaritätskonto 
der BGL überwiesen wurden. 
Weitere interessante Wett
kämpfe standen auf dem 
Sportfestprogramm. Dazu ge
hörte auch das Simultan
schach mit dem internationa
len Meister Reinhard Fuchs, 
der insgesamt 30:3 Punkte 
erreichte. allerdings auch 
zwei'Niederlagen hinnehmen 
mußte. Einmal durch den 
Kollegen Schmidt (Gast) und 
zum anderen durch den 
12jährigen Sohn Ralf unseres 
Kollegen Boetzer aus .der 
Stufenschalterkonstruktion.

Die BGL konnte nach den 
Niederlagen in den letzten 
beiden Jahren diesmal den 
Spieß umdrehen und mit 2:1 
Sätzen gewinnen.

Im traditionellen Fußball
vergleich mit ZWAR War
schau (Bezirksklasse) sah es 
schon fast so aus, als sollte 
u: ' endlich der erste Sieg ge
lingen. In der Schlußminute 
erzielten unsere polnischen 
Gäste doch noch den aller
dings auch verdienten Aus
gleich zum 2:2.

Großen Anklang und ent
sprechenden Zuschauerzu
spruch fanden auch die Mo
delleisenbahnausstellung, die 
Radsportveranstaltung der 
TSG sowie die Vorführung 
der Dienst- und Gebrauchs
hunde. Ein besonderes Dan
keschön dafür den verant
wortlichen Kollegen Mes- 
serschmidt, TAM/Ea, Pod- 
patzki und Habelmann.

Eine große Tombola been
dete das Sporfest. Glückli-, 
eher Gewinner des Haupt
preises — ein Klappfahrrad 
— war der Kollege Lange aus 
der Hauptbuchhaltung, der 
als Helfer bei den Laufwett
bewerben eingesetzt war.

In gewohnt hoher Qualität 
wurde die Versorgung der 
Sportfestteilnehmer durch 
die Abteilung SW abgesi
chert. Rostbrätl, Wild
schweinbraten, Bratwurst, 
Tomaten, Orangen und di
verse Getränke wurden an

geboten. Wenn wir unser 
diesjähriges Sportfest als 
einen vollen Erfolg werten 
können, hat die Versorgung 
eine wesentliche Rolle dabei 
gespielt.

Kritisch anzumerken bei 
der Vorbereitung des Sport
festes ist eigentlich nur die 
Tatsache, daß von den AGL 
4 A und 6 kein Beitrag gelei
stet wurde. Zum einen wur
den die Helfer nicht gestellt, 
zum anderen fehlt natürlich 
der Informationsfluß, wenn 
die AGL an den vorbereiten
den Sitzungen nicht teilneh
men. Vorbildlich waren in 
dieser Beziehung in erster 
Linie die AGL 1, 4 T und 10.

Würdiger Abschluß eines 
großen Volkssporttages war 
am Abend der traditionelle 
Sportlerball, zu dem ver
dienstvolle Sportfunktionäre 
und erfolgreiche Sportler un
seres Betriebes sowie unsere 
polnischen Gäste von ZWAR 
Warschau geladen waren. Im 

Beim 10. Betriebssporttest 
dabei war auch unser Foto
graf Herbert Schurig, der uns 
diese Schnappschüsse iie- 
ferte.

Rahmen der Veranstaltung 
wurden die Kolleginnen Bri
gitte Meirich, BME, und Bär
bel Rau, QM, sowie die Kol
legen Bernhard Rudnick, 
TRB 2, Raimund Thocz, TGB, 
und Wolfgang Weißenborn, 
OEL, für ihre Verdienste bei 
der Entwicklung des Frei
zeit- und Erholungssports so
wie bei der Vorbereitung und 
Durchführung des Betriebs
sportfestes ausgezeichnet. 
Auch von dieser Stelle aus 
noch einmal herzliche Glück
wünsche.

In diesem Rückblick ist 
längst nicht alles Erwäh
nenswerte enthalten, sind 
nur einige für viele genannt. 
Aber allen sei versichert, daß 
es auf jeden einzelnen ankam 
und jeder auf seinem Gebiet 
das Bestmögliche für ein gu
tes Gelingen beitrug. Dafür 
noch einmal herzlichen 
Dank.

Das 10. Betriebssportfest ist 
Geschichte, aber sportliche 
Höhepunkte stehen weiter 
auf dem Programm. Über 
den am 19. Juli stattgefunde
nen Meilentreff auf dem 
Allende-Sportplatz in Köpe
nick wird noch zu berichten 
sein.

Am 21. September dann ist 
Treff zum Kreissportfest der 
Werktätigen Köpenicks, auch 
in diesem Jähr wieder auf 
dem KWO-Sportplatz.

Klaus Rau 
Vors. d. Sportkommission
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